| Dienſtag den 28. Dezember 1802. 
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Wien vom 4. Dezember. 


J. der Bukowina, und zwar in der 
Gegend von Czernoviz, 
vorgenommenen Proben, reichhaltige 
Gold ⸗ und Silber Bergwerke ent⸗ 
deckt worden, daher Se. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtät die Bearbeitung derſelben ange⸗ 


ordnet, und den vortteflichen Minera- | 


logen, Herrn von Urban, zum Diref: 


tor daruber ernannt haben, welcher 


am gten dieſes nach Cjernoviz abge⸗ 
gangen iſt. a 


In den Toekayer Gebuͤrgen iſt in 

dieſem Jahr der Wein ſo reichhaltig ge⸗ 

rathen, daß man 
Haͤſſer hatte. 5 


find, nach ; 


| weiſſen Pferden beſponnt wor, 


faſt nicht genug 


Paris vom 7. Dezember. 
Als Lord Whitworth vorgeſtern feine 
Antrittsaudienz hatte, war feine Auf⸗ 
fahrt nach dem Palloſt der Thuillerien 
ſehr glänzend. Se. Exzellenz wurden 
in dem Staatswagen des erſſen Kon 
ſuls abgeholt, der mit 6 prächtigen 
Hier⸗ 
auf folgten drei andere Kareſſen des 
erſten Konfels,. eine mit 4 und die 
beiden andern jede mit 2 Pferden be⸗ 
ſpannt, worin ſich die uͤbrigen Perſo⸗ 
nen der engliſchen Ambaſſade befanden. 
Der leere Staatswagen des Lords 
Whitworth ſelbſt, mit 6 ſchoͤnen weiß 
fen. Pferden beſpannt, beſchloß den 
Zug. Der Miniſter, Bürger Talley⸗ 
tand, ſiellte den Ambaſſab eur dem er⸗ 
ſten 


hier a enden Schweizerdeputirten 
zugegen. Der geweſene engliſche Gigs 
ſandte, Herr Merry, kehrt nun von 
hier nach kondon zuruͤck. 
Paris vom 10. Dezember. 

Man hat Nachricht, daß auch das 
Erdbeben zu Algier, Tunis und uͤber⸗ 
haupt längs der afrikaniſchen Kuͤſte 
verſpuͤrt worden. Man oerſichert, 
daß die Stadt Algier von den Ein⸗ 
wohnern ganz verlaſſen worden, die 
ſich aufs Land gefluͤchtet haben und 
unter Zelten leben. Man ſetzt hinzu, 
daß eine ganze Stadt auf der barbari⸗ 
ſchen Kuͤſte untergegangen ſey. Die 
naͤhern, ſichern Nachrichten ſtehen zu 
erwarten. Am 26ten November hat 


man in Frankreich, fo wie zu Autun, 


auch zu Arnay einer leichten Erdſtoß ver⸗ 
ſpuͤrt. a 
Petersburg vom 26. November. 
Die Gouvernements Ehſt = und 
Liefland haben von det Gnade Sr. 
Kolſerl. Majfeſtaͤt eine groſſe Wohlthat 
erhalten. Der Kaifer, um dem Adel 
dieſer Gouvernements feine Zufrieden» 
heit uber die Bersitwitligfeit zu bezeu⸗ 
gen, womit ſie die buͤrgerliche Exiſlenz 
ihrer Bauern durch Sicherheit ihres 
Eigenthums und Einraͤumung verſchied— 
ner Rechte verbeſſert haben, hat fuͤr 


Ehſtland eine Summe von dritthalb . 


Millionen Rubel, und für. Liefland 
700000 Nubel hergegeben, wovon 
jeder Edelmann, nach Verhaͤltniß ſeines 
Guehs, das er dafaͤr verpfaͤndet, eine 
Anleihe zu 3 Prozent jaͤhrl. Zin ſen er⸗ 
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haͤlt. Das id Furch andre 
3 Prozent nach und nah abbezahlt, 
welches aber erſt nach zehn Jahren 
aufaͤngt. Dieſe aͤußerſt vortbeilhaften 
Bedingungen werden einen groſſen Theil 
des Adels retten, der ſonſt durch die 
ungeheuren Zinſen ruinirt ward, die 
er an Partikuliers bezahlen mußte, wenn 
er in Noth war. a. RE 
Der wirflihe Geheime 5 Kath, 
Graf Sergei Rumaͤnzow, iſt auf feine 
Bitte in Gnaden des Dienſtes entlaſ⸗ 
ſen. 2 
Dem Paſtor Bereman in Liefland, 
welcher zufolge einer von ihm erfun⸗ 
denen leichten Methode die Pocken hat 
einimpfen laſſen, und im Laufe von 
30 Jahten 8000 Kindern das Leben 
erholten hat, iſt von Sr. kaiſerl. Mas, 


jeſtaͤt eine Medallle, mit der Aufſchrift: 


„Sur das Nuͤtzliche “verliehen worden. 
— ' — b ET = 
An die reſp. Herren Abnehmer 

der Krakauer deutſchen Zei⸗ 


tung 
Die ſaͤmmtlichen reſy. Herren 
Abnehmer, welche ferner dieſe 


Zeitung halten wollen, werden 
ergebenſt gebeten, die Praͤnu⸗ 
merazion für das künftige halbe 
Jahr mit s fl. rhn. bei den löbl. 
Oberpoſt und Poſtaͤmtern ihres 
Orts gefaͤlligſt zu erlegen, bon 
welchen letztern man ſich bis En⸗ 


de dieſes Monats nebſt den Praͤ⸗ 


numerazionsgeldern die Beſtel⸗ 
lung benoͤthigten Exemplare er⸗ 
bittet, um die Auflage verhaͤlt⸗ 


nißmaͤßig einrichten zu koͤnnen. 
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Avertiſſemente 


Fortſetzung des letzthin abgebrochenen 
Stempelpatents. 
§. 53. Von einer Provinz in die 
andere, wo das Stempelgefaͤll einge⸗ 
fuͤhrt it, 
uur zu einer ſolchen Zeit verfuͤhret wer⸗ 
den, daß ſie in jener Provinz, wohin 


ſie gelangen, nech in demſelben Jahre 
Auch wird 


geſtempelt werden koͤnnen. 
fuͤr dieſen Fall vorgeſchrieben, daß die 
Kiſte oder der Pack dieſer Karten, von 


Seite des Siegelamts derſelben Pro- 


vinz, woraus fie verſendet werden ſol⸗ 
len, gehoͤrig verſſegelt, und mit einem 
Paß begleitet werde, welches unent⸗ 
geltlich zu geſchehen hat, a 

F. 54. In ſofern die Vorſchriften 
§. 52. und 53. nicht beobachtet, und 
die Karten unter Weges betreten wer⸗ 
den, ſoll zur Strafe die Waare vers 
fallen ſeyn. Wenn aber Karten anger 


troffen werden, wo die Jahres zahl des 


Stempels mit er der Fabrikazion 
nicht uͤbereinſtimmt, fo follen nicht nur, 
die Karten verfallen ſeyn, ſondern es 
muß auch ſowehl wider den Fabrikan⸗ 
ten, als wider die Parthey, bei wel⸗ 
chert dieſe Karten angetroffen werden, 


wegen des Verdachts, daß das Stem⸗ 


pelzeichen unaͤcht ſeyn duͤrfte, die Uns 
terſuchung vorgenommen werden, 


welche nicht 


duͤrfen ungeſtempelte Karten 


— 


Den Karten ha 

in der Hauptſtadt einer 
Provinz, wo ſich das Stempelamt be⸗ 
findet, wohnen, und die daher bemuͤſ⸗ 
ſiget ind, wegen der Stemplung ihrer 
Karten vom Lande dahin zu reiſen, 
ſollen, als eine Entſchaͤdigung für die 
Reiſeunkoſten von jedem Gulden Sie: 
gelgebühr, zwey Kreuzer zu Guten ges 
rechnet werden. 

§. 56. Ausländer » Karten, in ſo⸗ 
fern deren Einfuhr geſtattet waͤre und 
ſo auch die in einem Erblande, wo 
das Stempelgefaͤll nicht eingeführet iſt, 
fabrizirten Kaßten „  bürfen von den 
Zollaͤmtern 'nicht an die Parthey verab⸗ 
folgt, ſondern fie muͤſſen, nach voll⸗ 
brochter zollaͤmtlicher Behandlung, an 
das Hauptſiegelamt der Provinz anges 
wieſen werden, wor ſie, gegen Berſch⸗ 
tigung der Gebübr, vorſchriftmaͤßig zu 
ſtempeln ſeyn werden. 


§. 5. 


F. 37. Der uneiger einer Uibertre⸗ 
tung gegenwaͤrtiger Vorſchrift, erhält, 
in ſofern die ungeſtempelten oder mans 
gelhaft geſten pelten Karten betreffen 
werben, ober wenn die Geſetzuͤbertre⸗ 
tung auf eine andere Art bewieſen wird, 
die Hälfte, in ſofern aber die Perfon 
des Anzeigers von jener des Apprehen⸗ 
denten verſchieben wäre, eine jede die⸗ 
ſer beiden Perſonen ein Drittheil aller 
eingehenden Strafbetroͤge, nach Abzug 
der klaſſenmaͤßigen Stempelgebuͤhr, der 
Unterſuchungskoſten und des Fiskal⸗ 
Anspeiie (quota filei, ) 


$. 58. 
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I. 58. D 
faͤls ⸗ſo wie die Zollbeamte und 
Aufſeher, find befugt, aller Orten, wo 


Karten zum Verkouf ausgelegt find, | 


und fo auch in den offentlichen Gaſt⸗ 
Kaffe z oder andern Spielhaͤuſern, ohne 
Weiteres, in einem Privathaufe aber 
nut nach einer vorausgegangenen An⸗ 
zeige, auf die für Haus viſitazlonen 
überhaupt vorgefchriebene Art, die 
Unterſuchung vorzunehmen, und die 
allenfalls angetroffenen ungeſtempelten 
oder nicht klaſſenmaͤßigx geſtempelten 
Karten in Verwahrung zu nehmen. 
§. J. In Hinſicht auf die Ver⸗ 
handlungsart in Straffaͤllen, auf die 
Verjaͤhrungszeit, auf die Verſuche, die 
Beamte durch Geſchenke von ihrer 
Pflicht abwendig zu machen, auf die 
Geheimhaltung des Nahmens des Anz 


zeigers, auf die Berichtigungsart der 


Strafbetroͤge und der unaͤchten Stem⸗ 
pel, iſt fich in jedem Falle nach den obigen 
VPorſchriften §. 27. 28. 29. 30, 31. 
32. 39. und 40. genau zu benehmen. 
Kalender. 

§. 60. Alle ſowohl in den Erblan⸗ 
den, wo das Stempelgefaͤll eingefaͤhrt 
it, gedruckte, als aus anderen Län: 
dern eingefuͤhrte Kalender, unterliegen 
der klaſſenmaͤſſigen Stempelgebuͤhr, 
folglich muͤſſen die erſteren zu einem 
der befiihenden Siegelaͤmter gebracht, 
die anderen aber ven den Geaͤnzzoll⸗ 
aͤmtern, fo wie die fremden Karten, 
erſt nach entrichteten Zollgebuͤhr, an 
das Siegelamt zur Stemplung uͤberge⸗ 
ben werden. ö 
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ie Tabak? und Sigel 


F. 61. Der Stempel für die Kalen⸗ 
der hat aus folgenden fuͤnf Klaſſen zu 
beſtehen: Die erſte, zu einem Kreuzer; 
die zweite zu drey, die dritte zu ſechs, 
die vierte zu zwoͤlf, und die fuͤnfte zu 
vier ⸗ und zwanzig Kreuzern. In die 
erſte Klaſſe gehören dje fogenannten 


Bauernkalender, für welche, dafern 


fie in einem ganzen Riß zur Stemp⸗ 
lung kommen, uͤberhaupt acht Gulden 
vom Riß zu bezahlen find, In die 
zweite Klaſſe gehören nur die gemein⸗ 
ften erblaͤndiſchen Kalender, ingleichen 
die kleinen Wand- und Fingerkalen⸗ 
der, die nichts anders, als den bloſ⸗ 
ſen Zeitkalen der enthalten. 
ten Klaſſe gehoͤren alle erblaͤndiſchen 
Kalender, ohne Unterſchied des Formats 
und des Einbands, worin Poſtberſchke 
Jahrmaͤrkte, Ming = Jutereffen » Ges 


winn 2 und Berfuft z Kiedlohn = Maß⸗ 
Gewicht - und Meilentafeln, Haus⸗ 


Wirthſchafts ⸗ Sitten = Geſundheits⸗ 
und Spielregeln, Andachts -Gottes⸗ 
dienſtes -und andere Ordnungen ent⸗ 


balten, und die mit Titeln - und andern 
Rupfern, Moden, Landkarten, Masken, 


Voͤlkertrachten und dergleichen illuminir⸗ 
ten Kupferſtichen, Wappen, Sinnbil⸗ 


dern, Vignetten und Verfierungen ver⸗ 


ſehen find. Der vierten Klaſſe werden 
zugewieſen, alle erblaͤndiſche Hof- und 
Ehrenkalender, Schematismen, geiſt⸗ 
und weltliche Direktorien, wie auch 


alle Kalender und Almanache, ohne 
Unterſchied des Formats und des Eins, 
bands, welche genealogiſche, ſtatiſtiſche, 


diplomatiſche, hiſtoriſche, geographiſche 


1 Nachrichten, kleine Romane, Geſchich⸗ 


ten, 
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ten, Erzählungen‘, Anekdoten, Raͤthſel 
Gedichte, Lieder und Muſtkalien ent⸗ 
balteu. Zur fuͤnften Klaſſe gehoͤren 
olle auslaͤndiſchen Kalender, Taſchen⸗ 
bücher, Almanache und alle Schriften 
ohne Unterſchied, welchen ein Kalender 
beigefuͤgt iſt. 

§. 62. Ohne dieſen klaſſenmaͤſſigen 
Stempel darf, vom erſten Januar 
31803 angefangen, kein Kalender, er 
mige aus was immer für einer Gat⸗ 
tung und Form beſteheu, verkauft oder 
erkauft, auch eben ſo wenig in Privat⸗ 


Handen, oder einem oͤffentlichen Ver⸗ 


ſchleißorte, angetroffen werden. 

§. 63. Auf jedem Uibertretungs fall 
wird, nebſt der Konfiskazion der Ka— 
lender, der zwanzigfache Betrag der 
klaſſenmaͤſſigen Stempelgebuͤhr, als 
Strafe feſtgeſetzt. Dieſe Geldſtrafe hat, 
nebſt dem Verkaͤufer auch der Käufer, 
und ſo auch der Verleger der inlaͤndi⸗ 
ſchen und der Kommiſſionaͤr der Aus: 
laͤnder -Kalender, welcher ſolche uns 
geſtemdelt einem Zwiſchenhaͤndler zur 
Veraͤuſſerung uͤbergeben hat, und zwar 
ein jeder für ſich beſenders, zu bezahlen. 

5. 64. Die für fremde, oder ſolche 
Provinzen, wo das Stempelgefaͤll 
nicht eingefuͤhrt iſt, zum Abſatze be⸗ 
ſtimmten inlaͤndiſchen Kalender, ſind 
zwar von der Stemplung. befreit, fie 
muͤſſen jedoch gehoͤrig gepackt, zu dem 
Zollamte gebracht, daſelbſt nach ge⸗ 
ſchehener ordentlichen Man ipulazion, 
verſiegelt, und unter der Haftung des 
Verſenders, welcher ſich uͤber den rich⸗ 
tigen Austritt, mit dem Zertifikate 

des Graͤnzzollamts zu legitimiren ha⸗ 
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ben wird, an ihren Beſtimmungsort 
ſpedirt werden. Die Verſendung die⸗ 
fer ungeſtempeſten Kalender, von einer 
Provinz in die andere, wo das Sie⸗ 
gelgefaͤll eingefuͤhret iſt, wird nur un⸗ 
ter der Bedingung geſtattet, daß fie 
zu dem Siegelamte gebracht, daſelbſt 
verfiegelt , und begleitet mit einem 
Paſſe (wofuͤr keine Bezahlung zu lei⸗ 
ſten iſt ), an das Siegelamt derjeni⸗ 
gen Provinz, wohin die Waare beſtimmt 
iſt, ſpediret werden. Der Verſender 
bleibt in beiden Faͤllen, fuͤr den Be⸗ 
trag der Stempelgebuͤhr und des zwan⸗ 
zigfachen Strafbetrages verantwortlich, 
und muß ſich, wegen der richtigen 
Ankunft der Waare, mit dem Zeug⸗ 
niſſe des Siegelamts der Provinz legi⸗ 
timiren. Die Ausländer = Kalender, 
welche für eine dem Stempelgefaͤlle nicht 
unterliegende Provinz beſtimmt find, 
muͤſſen dem Zollamte ſogleich bei ihrer 
Ankunft, als eine Tranſito „ Waare 
angezeigt werden, bei welchem Amte 


fie bis zur weitern Spedizion auſſer 


kandes, aufbewahrt zu verbleiben has 
ben. Auslaͤnder = Kalender, welche 
zum inlaͤndiſchen Verſchleiß gehören, 


werden von Seite des Zollamts, nach 
vollbrachter ordentlicher Behandlung 


an das Siegelamt abgegeben, wo fie 
gehoͤrig geſtempelt, und ſonach erſt dem 
Eigenthuͤmer aus gefolgt werden duͤtfen. 
$. 65. Den Buchdruckern oder Vers 
legern, welche nicht in dem Orte eines 
Hauptſiegelamtes wohnen, und welche 
daher, um ihre Kalender ſtempeln zu 
laſſen, vom Lande dahin reifen muͤſſen, 
ſollen, wie den Karten- Fabrikanten, 
von 
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von jedem Gulden Siegelgebuͤhr, 2 
Kreuzer, als eine Reiſekoſten ⸗Ent⸗ 
ſchaͤdigung, zu Guten gerechnet wer⸗ 
den. Ferner, damit dieſelben durch 
den bereits geſtempelten aber unver⸗ 
kauften Vorrath von Kalendern keinem 
Schaden unterliegen, ſoll ihnen er⸗ 
laubt ſeyn, ihre von dem laufenden 
Jahresgange unveräuffert gebliebenen, 
geſtempelten Kalender, jedoch zur Ver. 


meidung des Unterſchleifs, immer vor 


den 1. November, an das Siegelamt 
zu überbringen, wo ihnen, wenn ſie 
die geſtempelten Titelblaͤtter der alten 


Kal endet ausreiſſen, und bei dem Am⸗ 
te zuruͤcklaſſen, die gleiche Zahl ande⸗ 


rer Kalender 

Jahrsgang, 

werden ſoll. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


fuͤr den naͤchſtfolgenden 
unentgeltlich geſtempelt 
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Sdiktale inberufung. 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird dem Joſeph 


Zaborowski, Konskier Kreiskanzleiprak⸗ 
tikanten, welcher am zıtem Septem⸗ 


ber J. J. ſich mit Urlaub entfernte... 


und der Vermuthung nach in das Aus⸗ 
land abgegangen, und feit dem weder 
zuruͤckgekommen iſt, noch die Urſache 
ſeines Ausbleibens angezeigt hat, am 
mit bedeutet, daß derſelbe binnen 4 
Monaten vom Tage der Kundmachung 
des gegenwartigen Edikts zuruͤckzukeh⸗ 


ren, oder zu gewaͤrtigen habe, daß ge⸗ 


ten ihn, als gegen einen Auswanderer 
nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 
werden wird. 

Krakau den raten Dezember 1802. 


Zoten Dezember l. J. Nachmitta 


\ Anktundigung 


Da die Pahtung Sturowe in dieſer 
Kreisſtadt mit sten Hornung k. F. er⸗ 
loͤſcht: So wird zu Folge boher Gu⸗ 
bernialvorordnung vom laten Novem⸗ 
ber d. J. Zahl 20622. eine neuerliche 
Pachtverſteigerung dieſes Gefälls auf 
ein Jahr unter folgenden Modalitäten 
ausgeſchrieben. a n 
tens Iſt das Praͤzium fiſei 10800 
Gulden chn 
ꝛztens Muß jeder Pachtluſtige mit 
einem Vadium von Io Perzento ſomit 


mit 1080 fl. vhn, verſehen ſeyn, und 


gtens Der Meiſtbiethende wird nebſe 
der vierteljaͤhrigen Vorauszahlung des, 
Pachtbetrags aueh eine annehmbare fi⸗ 
deſuſſoriſche Kauzion auf den ganzen. 
Pachtſchilling beizubringen haben. 

Der bizitazionstag wird auf den toten 
Jaͤner 1803 beſtimmt: und der dieß⸗ 
fällige Lizitaztonstag wird in der hieſſ⸗ 
gen Kreisamtskauzlei abgehalten wer⸗ 


manus 
e von Ganferer , 
Kreiskommiſſär. 8 


ſtadt Krakau wird anmit zu jedermanns 
Wiſſenſchaft bekannt gemacht, daß die 
Beleuchtung fammtlicher in 98 Stuck 
beſtehenden, aus dem ſtaͤdtiſchen Fond 
unterhaltenden Laternen vom iten Jä⸗ 
ner 1803 bis Ende Oktober 1803 am 
um 
3 uhr auf dem neuen Nathhauſe in der 
Bruͤdergaſſe im zten Stock an den we⸗ 
niger Biethenden werde verpachtet wer⸗ 
den. Der Fiskalpreis für die Beleuch⸗ 
tung einer Wienerfaterne iſt auf 10 fl. 
rhn. und jener in der Stadt auf 6 fl. 
ihn. 30 kr. feligefegt worden. Die 
5 N Pacht⸗ 
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Vom Magiſtrat der koͤnigl. Haupt⸗ 


SFG A / / / rer... | 


ten. ; x 
In Abweſenheit des Herrn Kreishaupt⸗ se 


‚vornehmen, 


— — EEE AN 
Pachtluſtigen haben ſich zu der Lizita⸗ 
tien mit 130 fl. rhn. zu verfeben. Die 
weitern Bedingniſſe können täglich in 
der Magiſtratskanzlei eingeſehen werden. 
Krakau den raten Dezember 1802. 

b Drdatzky. Kg 

Plinta. 1 
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Da der Schnee, welcher nicht bei 


Ziiten von den Dächern herabgeworfen 
irt, ſowohl den Haͤuſern ſchadet, als 
auch dann, wenn ſolcher erſt zu Ende 
Winters herabgeworfen wuͤrde, 
Neintigung der Stadt erſchwehret, und 
beim Thauwetter, wenn er herab⸗ 
ſchmelzet, und dann wieder gefriert, die 
Straſſen unſicher macht. So hat jeder 
Hauseigenthümer hier in der Stadt, 


und inner der Linien, fo oft ſich der A 


Schnee den Winter durch etwas an⸗ 
häufen ſollte, ſolcher von ſeinem Da⸗ 
che, jedoch zu keiner anderen Zeit, als 
von 7 Uhr bis 8 Uhr früh, und von 
1 bis 2 Uhr Nachmittag 
zu laſſen. ; 
Wer entweder zu einer andern Zeit 
als eben dieſen jetzt genannten Stun. 
den die Herabwerfung des Schnees 
oder aber ſolche unter⸗ 
lafſen follte, wird in einem fo wie den 
auderen Falle zum ſtaͤdtiſchen Polizei⸗ 
fond mit 1 Dukaten das erſtemal, im 
jweiten Betrettungsfalle aber, und fox 
fort mit dem Duplum beſtraft werben, 
Welches anmit zur genauen Befolgung 
kund gemacht, und ſich dahero jeder 


vor Schaden zu hüten wiſſen wird. 


Ordatzky. 
0 * Gollmaier. 
Dr. Edler v. Rangſtein, Magiſtratsrath. 


Ritter v. Schindler, Magiſtratsrath. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 
Krakau den ıgten Dezember 1802. 
Plinta. 3 
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berabwerſen N 
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Der Herr 


Kundmachung. 
Am toten Jaͤner 1803 wird in der 
krakauer Kreisamtskanzlei die Pacht⸗ 
verſteigerung des k. k. Skurowe⸗Auf⸗ 
fchlagsgefälls in der Stadt Krakau und 
den Vorſtaͤdten auf ein Jahr, nämlich 
vom sten Hornung 1803 bis I4ten 
deſſelben 1804 abgehalten werden. Der 
Fiskalpreis beträgt 20250 fl. rhn. Fe: 
der Pachtluſtige muß vor der Lizitazion 
10 Prozent deſſelben an Vadium erle⸗ 
gen, und der meiſtbiethend bleibende 
binnen 14 Tagen nach der Lizitazion eine 
baare, oder annehmbare fidejuforifche 
Kauzion auf den ganzjaͤhrigen Pacht⸗ 
ſchilling erlegen. Die uͤbrigen Kon⸗ 
traktsbedingniſſe koͤnnen in der k. k. 


Kreisamtskanzlei täglich eingeſehen 
werden. Die Pachtluſtigen haben das 


her an befagten Tage fruͤh um ro Uhr 

in dem k. k. Kreisamte zu erſcheinen. 

Krakau den 30. November 1802. 2 
* 


— 


. 1w— — 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 23. Dezember. 

Der Herr Onuphrius von Popiel mit 
10 Dienſtleuten, wohnt in der 
Stadt Nro. 405. N 5 

Am 24. Dezember. 

Der k. k. kielzer Kreiskaſſekontrolor 
Herr Karl von Aiſtetten, wohnt in 
der Stadt Pro, 94. 

Der Herr Graf Leo von Bukowski mit 
ı Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nr. 50. f 

er Joſeph von Bobowski mit 
1 Bedie ten, wohnt in der Stadt 
Nro. 504. 

Der Herr Maximilian von Fredrs mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro. 504. 5 

Der Herr Joſeph von Schmulanski, 
wohnt in der Stadt Nro. . 

N 7 m 


Am 25. Dezember. 
Oer Herr Anton von Ratſchinski mit 
10 Dienſtleuten, wohnt in der Stadt 
Nro. 483. 


Die Frau Gräfin Marianna von Za⸗ 


moiska mit 9 Domeſtiken, wohnt in 
der Stadt Nro. 536,, koͤmmt von 


Wien. 
Am 26. Dezember. 
Der Herr Kaſimir von Cienski mit 3 
Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 


105, x 
Der Herr Michael von Skorupka mit 8 
3 wohnt in der Stadt Nro. 
110. 
Der Herr Bonaventura von Woing, 
wohnt in der Stadt Nro. 127. 
— — — — 
Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
8 ſtädten. 
5 Am 18. Dezember. 
Dem Bedienten Nikolaus Bendzinski 
ſein Sohn Johann, 3 12 Jahr alt, 
am Faulſieber, in der Stadt Nro. 


113. 
Am 16. Dezember. 


Der Taglöhner Joſeph Koſizki, 42 Jahr 


alt, an ber Lungenſucht, in der 
Stadt Nro. 1. ER 


Der Joſepha Zagorſinska ihr Sohn pe⸗ 

„ter, 11 Tage alt, an Konvulſtonen, 
in der Stadt Nro. 72. 

Der Franziska Mrozikowa ihr Sohn 
Martin, 5 Tage alt, an Schwaͤche, 
in Schwarzdorf Nro. 2. 

Am 17. Dezember. 

Dem Schuhmacher Adalbert 

ſeine Tochter Marianna, 


Kuklinski 
3 Jahr 


galt, an Konvulſtonen, auf dem Kle⸗ 


parz Nro. 146. 
Der Bauer Gregor Snopek, 20 Jahr 
alt, am Brand, in der Stadt Rro. 


459 
Am 18. Dezember. 

Die Wittwe Katharina Libiſchowska, 
84 Jahr alt, an der Abzehrung, 
auf dem Stradom Nro. 27. 

Dem Schuhmacher Adalbert Kuklinski 
fein Sohn Simon, 12 Jahr alt, an 
der Abzehrung, auf dem Kleparz 
Nro. 146. 

Am 19. Dezember. 

Dem Tagloͤhner Kaſimir Lipkowitz feine 
Tochter Marianna, 1 Woche alt, 
an Konvulfionen, auf dem Sande 


Nro. 45. 
Der Kanzliſt des k. k. Strafgerichts 


Herr Iguaz Gajewski, 56 Jabr alt, 


an der Abzehrung, auf der Weſſdla 
Nro. 2217. \ 


Krakauer Marktpreiſe 
vom z2ıten Dezember 1802. 


: fl. kr. 

Der Korez Weitzen zu 8130 
— — Korn — 6137 ı[2 
— — Gerſten — 517 
— — Daber — 345 
— — Sie — 121 — 
— — Eebſen — 6145 


fl. kr. fl. kr. t. kr. 
8— | 713³⁰ 71 
6130 622 1/2] 615 
si 44447 4130 
31371] 330 ar 
11030 I rıl- Fol 
6130 6115 6 — 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗Buchdrucker⸗ 
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